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EU-Agrarförderung bleibt Multi-Ziel-Baukasten 

Quelle: EU-Kommission 
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Ein einziger nationaler Strategieplan... 
 

  

Quelle: BMEL 



 

 

 

Monitoring und Evaluierung der Politik 

Was wir direkt steuern… Was wir direkt beeinflussen Was wir indirekt beeinflussen 

Input Output Ergebnis Wirkung 

Verwaltung - Audit 

Ergebnisplanung - Umsetzung - Monitoring 

 ERGEBNISORIENTERTE UMSETZUNG 

Quelle: EU-Kommission 



 

 

 

GEMEINSAME INDIKATOREN – BEISPIEL 

WASSER (NICHT VOLLSTÄNDIG!) 

Output-Indikatoren 

(Zusammenfassung) 

Anzahl von Hektar bzw. 

Betriebsinhaber, für die 

Unterstützung geleistet wird in 

Bezug auf: 

 

- Einkommensstützung (wegen 

Verbindung mit Konditionalität) 

 

- (Natura 2000 oder) 

Wasserrahmenrichtlinie 

 

- Umwelt-/Klimabezogenen 

Bewirtschaftungs-verpflichtungen 

 

- ökologischen Landbau 

 

- relevante Investitionen, 

Wissenstransfer-Aktionen 

Ergebnis-Indikatoren 

(Auswahl) 

*(R.4) (Anteil der 

landwirtschaftlichen Flächen (LF), 

die der Konditionalität unterliegen) 

 

(R.20) Anteil der LF, für die 

Bewirtschaftungs-verplichtungen 

bezüglich der Wasserqualität 

bestehen 

 

(R.23) Anteil der Betriebsinhaber / 

Investitionen in Umwelt-, 

Klimaschutz 

 

(R.24) Anteil der Betriebsinhaber / 

Beratung im Zusammenhang mit 

Umwelt-/Klimaleistungen 

Wirkungs-Indikatoren 

(I.15) Bruttonährstoffbilanz auf 

landwirtschaftlichen Flächen 

 

(I.15) Nitrat im Grundwasser 

 

(I.17) Wasserverbrauchsindex 

Plus (WEI+) 

 

 

Quelle: EU-Kommission 



 

 

 

Was passiert mit der (grünen) Architektur der GAP? 

Freiwillige  

Agrarumwelt- und 

 Klimamaßnahmen  

2. Säule 

Vorschlag 

 der  

EU-Kommission 
(Juni 2018) 

Obligatorisches “Eco-Scheme”:  

Für Landwirte freiwillige 

Umweltmaßnahmen 1. Säule 

Flexibilität/Unterschiede zw. Mitgliedstaaten 

Flexibilität/Unterschiede zw. Mitgliedstaaten 

Neue, erweiterte Konditionalität 

 

       das heißt: 

       - bisherige Cross Compliance 

       - plus Greening+ 

       - plus zusätzliche Standards 

Bisher – GAP 2014-2020 

Cross Compliance 

(Grundanforderungen + GLÖZ) 

Greening 

Freiwillige  

Agrarumwelt- und 

 Klimamaßnahmen  

2. Säule 

„fixe Baseline“ 

„fixe Baseline“ 



 

 

 

• Jährlichkeit 

• Freiwillig für den Landwirt 

• Integriert in landwirtschaftliche Erzeugung 

• Einfach kontrollierbar – vorzugsweise Fernüberwachung 

Beispiele 

• Elemente des heutigen Greening, z.B. Anbau von Zwischenfrüchten, Eiweißpflanzen, 

Untersaaten, Bodenbedeckungen, Blühflächen-/streifen, Brachen, Puffer- und Feldstreifen. 

• Förderung des Einsatzes von ressourcenschonenden, smarten Technologien (u.a. Precision 

Farming)  

• Zertifizierte Betriebe mit ressourceneffizienten bzw. nachhaltigen 

Bewirtschaftungsmethoden 
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Erwartungen an Eco Schemes 
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• EU-Agrarhaushalt in beiden Säulen stabil halten 

• Fundamentale Bedeutung der Flächenzahlung  in Säule 1  

• Grüne Architektur – Konditionalität auf das Wesentliche beschränken – Mehr Raum für 

freiwillige Maßnahmen (Eco-Scheme und Agrarumweltmaßnahmen) 

• Wettbewerbsverzerrungen im Binnenmarkt vermeiden 

• Vereinfachung – Es besteht eine Chance... 

• Priorität für Zukunftsinvestitionen / Risikomanagement – Eigenvorsorge stärken 

• Rechtzeitig Klarheit herstellen - Übergangsregelungen 

DBV-Position und Grundsätze zur GAP nach 2020 


